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hergestellt wird. Durch die engen Gassen zieht der Duft nach 

frischem, hausgemachtem Brot. Auf den Gebirgsweiden tollen 

Zicklein umher, deren Fleisch als Grundlage vieler schmack-

hafter Gerichte dient. In dieser kleinen Welt mit einigen weni-

gen Häusern, die sich übereinander geschachtelt an die Hänge 

schmiegen, scheint es nur “Zimmer mit Aussicht” zu geben.

Doch der Eindruck täuscht. Hier leben Menschen. Die meisten 

von ihnen sind alt und wissen noch, wie man auch ohne Luxus ein 

zwar bescheidenes, aber zufriedenes Leben führt. Aus diesem 

Grund habe ich mir die Namen der Schieferdörfer gemerkt: Aigra 

Nova, Aigra Velha, Comareira, Pena, Cerdeira, Talasnal, Candal, 

Chiqueiro, Casal Novo, Gondramaz, Benfeita, Fajão, Janeiro de 

Baixo, Janeiro de Cima, Barroca, Água Formosa, Álvaro, Sarzedas, 

Martim Branco, Pedrogão Pequeno, Foz do Cobrão, Casal de S. 

Simão, Ferrarias de S. João.

Entdeckenswertes 

Fajão
Fast alle Häuser wurden 
restauriert, und das Dorf ist von 
neuem Leben erfüllt. Bei der 
Renovierung wurde auf jedes 
Detail geachtet - beginnend 
bei den Türklopfern und den 
Verkleidungen, hinter denen 
die Wasserzähler verschwin-
den, bis hin zu den Lagerstätten für das 
Brennholz, das im Winter für Wärme sorgt. Man kümmerte 
sich um die Straßenbeleuchtung und gestaltete die kleinen 
Gemeinschaftsplätze neu, auf denen unter anderem das 
traditionelle Weihnachtsfeuer entzündet wird.

Es war einmal in Comareira!
Dies ist die Geschichte von Dona Adelaide, die in ihrem Ge-
müsegärtchen mit Blick auf das Lousã-Gebirge die Pflanzen 
gießt. Sie musste 77 Jahre alt werden, um endlich zu erleben, 
wie ihrem vergessenen Dorf die verdiente Aufmerksamkeit 
geschenkt wird.  Eine riesige Aussichtsterrasse oberhalb von 
Comareira eröffnet jetzt den Blick auf eine traumhafte Land-
schaft, die noch immer viele Geheimnisse birgt!

Die Welt der Steine
Um eine Mauer, eine Wand 
oder ein ganzes Haus aus 
Schiefergestein zu errichten, 
ist Kunstfertigkeit gefragt. 
14 Personen waren gewillt, 
die Kunst der Schieferbear-
beitung neu zu erlernen, und 
das Ergebnis ihrer Arbeit 
kann man bewundern, wenn 
man die alten Häuser betrachtet, deren Mauern 
wieder wie neu aussehen.

Im Talasniscos-Laden
in Talasnal, der in einem beispielhaft restaurierten Haus 
eingerichtet wurde, kann man Kaffee trinken und Talasniscos 
(Küchlein aus Honig und Esskastanien) kosten. 
Ein kurzes Gespräch, und man spürt 
den Zauber solch winziger Orte.

Das Haus der Weberinnen 
liegt in Janeiro de Cima und wurde 
aus Schiefer und runden Felssteinen 
erbaut. Davor steht ein großer Web-
stuhl, eine fantastische Skulptur, die 
den Gegensatz zwischen Tradition und 
Moderne versinnbildlicht.

Kulturwoche im “Schiefergebiet”
Im August wird auf den Straßen der Schieferdörfer gefeiert: 
mit Musik, Theater, Kino und Zirkus.

Honig, Medronho, Brot, Talasnicos, Zicklein im Restaurant Ti Lena
Der Honig trägt das Zertifikat “geschützte Ursprungsbezeichnung”. Aus den appetitlichen roten 
Früchten des Medronho, des Erdbeerbaumes, wird Schnaps gebrannt und Marmelade hergestellt. Viele 
geschickte Hände kneten den Teig für das Brot, unter anderem die von Mário in Talasnal. Und nirgends 
schmeckt das Zicklein besser als unter einem grünen Rebendach mit Blick auf das Lousã-Gebirge!
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